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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreis» Steuer - Einnehmer v. F a2 zu 

Aſchersleben den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe, jo wie 

dem Schul⸗Vorſteher Reſech zu Hansfelde und dem vorma⸗ 

ligen Schulzen Martin Müller zu Klein-Niſchewken das 

Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Major Gras 

fen von Perponcher-Sedlnitzly zum Hofmarſchall zu 

ernennen; den Subregens des biſchöflichen Clerical⸗Seminars 
zu Bıfunsberg, Dr. Laemmer, zum ordentlichen Profeſſor 
in der theolo ichen Facultät des Lyceum Hosianum daſelbſt; 

ſo wie den Dirigenten des Seminars in Reichenbach 5 

Siegert, zum Director des evangeliſchen Schullehrer⸗Semi⸗ 


nars in Franzburg und den Paſtor Schwarz in Naugard 


zum Director des evangeliſchen Schullehrer-Seminars in 
Bütow zu ernennen. 


Bei der am 14. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Thlr. auf Nr. 77.666. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf 
Nr. 13,385 13,586 42,204 79,148 und 93,863. 

41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2669 5931 6226 7277 
8599 9520 13,488 19,872 20,443 22,540 29,113 29,613 
35,915 37,625 38,276 38,484 39,138 40,362 41,230 41,314 
41,613 46,660 52,253 54,825 55,067 55,897 61,761 70,082 
71,187 73,595 73,667 75,908 77,430 77,629 78,394 81,639 
85,762 88,097 89,833 92,336 und 93,696. 

48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1374 1859 2783 
5947 6699 8283 13,526 13,990 14,935 16,096 17,144 20,378 
20,981 21,773 22,923 23,117 23,973 27,522 35,287 43,321 
43,460 44,128 50,826 51,289 51,764 52,907 58,297 60,384 
94,657 65,988 66,941 67,117 69,317 69,880 70,126 71,538 
72,645 74,589 75,075 76,829 77,136 78,553 79,376 85,896 
80,347 87,350 91,647 92,886. 


4506 5224 8320 11,655 12,553 13,687 14,294 18,183 
22,080 23,270 24,145 24,373 24,448 25,097 26,522 28,672 
29,329 31.569 32,046 36,270 40,413 40,965 41,973 42,398 
43,357 43,760 46,079 46,800 48,104 49,233 53,215 54,045 
54,123 54,664 58,093 59,609 62,846 65,148 65,679 66,372 
66,487 68,611 68,707 71,253 74,893 76,654 81,381 81,449 
82,227 83,314 84,440 84,646 85,602 85,888 91,755 92,456 
93,091 93,695. 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

London, 13. April. In der geſtrigen Sitzung 
des uU jaufes erwiderte Bapyard auf eine Inter. 
pelatien Sebornes, daß die Depeſche bes franzöſiſchen 
Cabinete in Betreff der Lpſtimmung in den Herzog⸗ 
eee Schleswig- Holſtein dem Earl Ruſſell blos 
vorgeleſen worden ſei. Ferner erklärte Layard, daß 
die Regierung keine weitere Vorlage des Blaubuchs 
zu ma chen beabſichtige. 5 


Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Hamburg, 16. April. Die heutigen „Hamb. 
Nachr.“ enthalten Briefe aus Copenhagen vom 
13, Lrpril, weiche die Stimmung daſelbſt als unge 
mein ernft ſchildern. An ein freiwilliges Aufgeben 
der Düppeler Schanzen denkt noch Niemand, es fin 
den vielmehr fortwährende Nachſendungen von 
Truppen ſtatt. 

Cughaven, 15. April. Nach offiziellen Berichten 
kreuzten geſtern Nachmittag mehrere däniſche Kriegs ⸗ 
ſchiffe vor der Mündung der Elbe. Es heißt, daß 
2 Fregatten und 2 Corvetten einige kleinere Fahr 
zeuge und 3 Schiffe aufgebracht hätten. 


(W. T.. Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 14. April. Die „Wiener Zeitung“ meldet in 

ihrem nichtamtlichen Theile die Unterzeichnung des Familien⸗ 
Garibaldi in London. 

London, 11. April. (K. Z.) Heute war Garibaldi⸗ 
Tag. Seit Mittag waren alle Straßen, welche von der Five⸗ 
Elms⸗Station (am rechten Themfe-Ufer hart bei Vauxhall 
Bridge) bis zu dem, Buckingham Palace ſchräg gegenüber 
liegenden Hauſe des Herzogs von Sutherland führen, von 
Menſchenmaſſen erfüllt, die Straßen und auch die Fenſter, 
Balcone und Dächer. Polizei war abſichtlich feru gehalten 
worden, kaum daß man an den Kreuzwegen ein paar Con⸗ 
ſtabler ſah, 0 
und Militär war gar nicht ausgerückt. Letzteres gilt auch 
vom feiner gekleideten Publitum. Herr und Meiſter der Wege 
blieb unbeſtritten das Volk der Arbeiter. Montag iſt immer 
ein halber Feiertag, heute aber wurde in den meiſten Werk⸗ 
ſtätten gar nicht gearbeitet, die Stadt war voll von halbge⸗ 
waſchenen, ganz rußigen, nichts weniger als eleganten Ge⸗ 
talten, die ſich zum 1 5 phantaſtiſch mit weißrothgrünen 

edern, Schärpen und Cocarden aufgeputzt hatten. Die Ge⸗ 
Eid des Publikums hatte eine harte Sehen durchzumachen. 
aul 3 Uhr war es 6½ Uhr, als der Feſtzug Angeſichts der 
erlamentögebäude auf Weſtminſter Be anlangte, ver⸗ 
Ente wahrscheinlich durch verſchiedene Adreſſen, ſonſtige 
andrlangs-Ceremonjen und wohl auch durch den Menſchen⸗ 
halten d. den keine Polizeimaßregel in Zucht und Ordnung zu 
Es war uch nur den Verſuch machte. Woraus der Zug beftand ? 
dreien get Ürbeiterzug durch und durch. Zu zweien und 
Fahnen Be die Gewerke und Vereine einher, voraus ihre 
iele ud Muſilbanden, hinterdrein von den Mitgliedern 

ſo 17 0 255 ſich eben zuſammengefunden hatten, die meiſten 
12 ihren Werktags⸗Anzügen, viele mit Stäben, an deren 
Spitze dreifarbige Fähnchen wehten, andere mit der Pfeife 
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63 Gew. zu 200 Thlr. auf Nr. 514 934 3678 4150 4183 


welche den Wagen ihre Richtung vorſchrieben, 


Freitag, 15. April. 
(ga De; N 


Er N. 


matique“, daß der Verzicht Maximilians von der Dauer 
ſeiner Regierung in Mexico abhän ig ſei. 

rankfurt a. M., 14. April, Bei der heutigen Ab- 
timmung votirten Bayern und Braunſchweig gegen die Aus⸗ 
chußauträge, Baden und das Erneſtiniſche Haus Sachen da⸗ 
Ur, jer och verelauſulirt. Die Wahl des Freiherrn v. Beuſt 
erfolgte mit 13 Stimmen 
Pfordten ſielen. 
Von der polniſchen Grenze, 14. April. 


gegen 3, welche letztere auf v. d. 


| \ ö Geſtern 

15 die e das Landſchaftsgebäude in Warſchau be⸗ 

| etzen, die Bureaux und Kaſſen verfiegeln und drei höhere 
Beamte verhaften laſſen. Eine unter Beim Bolt des Stgats⸗ 
raths Getzewitſch eingefegte Commiſſton ſoll die Beſtände, 
die Rechnungen und die Geſchäftsführung aus den zuletzt ver⸗ 
floſſenen Jahren revidixen. 


5 Vom Kriegsſchauplatze. 

Die bereits erwähnte telegraphiſche Depeſche des „Staats⸗ 
anzeigers“ vom Kriegsſchauplatze aus Gravenſtein vom 14. 
lautet vollſtändig wie folgt: 3 Compagnien vom 1. Bataillon 
60. Infanterie» Regiments und 1 vom 2. Bataillon warfen 
letzte Nacht die Vorpoſten in die Schanzen und gruben ſich 
auf etwas über 100 Schritt davon ein. Lebhaftes Infanterie, 
Granat- und Kartätſchenfeuer. Major Jena bleſſirt in Schul⸗ 
ter durch Kartätſche, Lieutenant von Seydlitz todt. Die Com⸗ 
pagnien verloren circa 20 Mann, die 2. Brandenburgiſche 
Pionier⸗Compagnie circa 8 Mann, übriger Verluſt ſehr ver⸗ 
theilt und gering. Bis jetzt 101 gefangene Dänen hier ein⸗ 
gebracht. Jena verdient das größeſte Lob. 

Broacker, 11. April. ($ B. H.) An keinem früheren 
Tage war das von den preußiſchen Batterien unterhaltene 
Bombardement Gan die Düppeler Schanzen ſo heftig wie 
geſtern, wie im nzen ca. 8050 Schiffe abgegeben wurden. 
Auch heute ward die Beſchießung ſeit Luhe Nachts, jedoch 
minder lebhaft als geſtern, fort 110 An beiden Tagen er⸗ 
widerten die Dänen das Feuer fat gar nicht; geſtern Falten 

ihre Schanzen uns im Ganzen vielleicht 15 S 
keinen einzigen mehr. Am beſten läßt ſich das Artillerie⸗Ge⸗ 
om Berge neben der Dünther Mühle beobachte 


Bon dort aus erblickte ich deutlich ſämmtliche Parallelen, ſah 
die tiefen Löcher, wo ſich die preußiſchen Vorpoſten eingegra⸗ 
ben hatten, während andere Vorpoſten hie und da ab 
Bäumen und u Rauch le deutlich erkennbar waren, und konnte 
den b ae jeder aus den Batterien herausfahren⸗ 
den einige Seeunden ſpäter in dieſer oder jener Schanze zer⸗ 
platzenden Granate emperwallen ſehn. Die Schanzen ge⸗ 
währen gegenwärtig einen gegen früher ſehr veränderten An⸗ 
blick. Der grüne Raſen, mit welchem fie ſonſt meiſtens be⸗ 
deckt waren, iſt von den preußiſchen Projectilen vollſtändig 
abraſirt; die ehemals glatten, gradlinigen Plateaus ſind zick⸗ 
zackartig zerriſſen und gleichen nur noch formloſen Erhöhungen. 
Trotz der Verwüſtung, welche das Feuer unſerer Batterien 
dort angerichtet hat, hält es ſchwer, die Kanonen der däniſchen 
Schanzen zu demontiren, weil ihre Geſchütze meiſtens nicht 
auf den Bruſtwehren und in regelmäßigen Schießſcharten 
ſtehen, ſondern der DER, Bi unten in den Schanzen 
befindlich find und ihre Stellung faſt täzlich verändern. Das 
3. und 4. Garde⸗Infanterie⸗Regiment, die in der letzten Zeit 
auf Vorpoſten gelegen, ſind heute durch das 18. (Poſener) 
und 8. (Leib⸗Grenadier⸗) Regiment abgelöſt worden. R 
Apenrade, 11. April. (Nat.⸗Z.) Heute Nacht find die 
Dänen bei Ballöſtrand gelandet und haben den Hofbeſitzer 
Krüger in Loit entführt, wie auch einen loben e Ulanen⸗ 
poſten von 5 Mann nebſt Offizier aufgehoben. Sie waren 
der Stadt Apenrade ſo nahe, daß die Spitzkugeln an die 
Häuſer der Stadt ſchlugen. Der Bürgermeiſter hat noch 
immer Arreſt, Niemand darf zu ihm. 
Hamburg, 12. April. (Pr) Aus Kopenhagen von heute 
Nachts 2 Uhr iſt folgende Depeſche eingelaufen: Der däniſche 
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zwiſchen den Zähnen, die einen mit rundem Hut, die anderen 
mit der Arbeitermütze auf dem Kopfe, die meiſten mit einer 
italieniſchen Cocarde, Schleife oder Schärpe. Ab und zu 
tauchten große Gelegenheitsfahnen im Zuge auf mit Inſchrif⸗ 
ten, wie: „Welcome to Garibaldi“ oder „The Hero of 
Italy“ oder „The pure Patriot“. Jede derſelben wurde mit 
lauten Hurrahs begrüßt. Anderthalb Stunde dauerte es, 
bis der Zug an mir vorbei kam, und eben ſo lange das 
Hurrahrufen der Menge, bald maßvoller, bald lauter, Dann 
entſtand eine lange Pauſe, 175 Mufikbanden, dann eine 
lange Reihe Wagen, angefüllt von Verehrern Garibaldis 
aller Racen und Geſchlechter, ſchließlich er ſelbſt in einem 
vierſpännigen Wagen des Herzogs von Sutherland, ſtehend 
in der bekannten rothen Blouſe, die ein grauer Ueberwur 
halb verdeckte, den runden Filz auf dem Kopfe, grüßend, 
dankend nach allen Seiten. Ich habe ſolchen Empfang, ſol⸗ 
ches Wogen und Drängen und Rufen nirgend noch geſehen, 
ſelbſt in Fraulfurt nicht, wo ich im Jahre 1848 den Reichs⸗ 
verweſer hatte einziehen ſehen, und auch in London nicht, wo 
ich ſchon der Eröffnung zweier Welt⸗Ausſtellungen, dem Ein⸗ 
zuge Louis Napoleons, der Cityfahrt ga und der Be⸗ 
Hatte der Prinzeſſin von Wales beigewohnt habe. Der 
ublick war überwältigend und durch die Unmittelbarkeit der 
jedes Pompes entbehrenden Demonſtration wahrhaft rührend. 
Wärmer und lärmender kann Garibaldi ſelbſt in Neapel nicht 
empfangen worden ſein, als er nach Abzug der bourboniſchen 
Truppen dort ſeinen Einzug hielt. Der gute Mann mu 
wohl ſehr müde geweſen ſein, doch ſah man feinen, Züge 
keine Abſpannung an, die Aufregung mag ihn aufrecht gehal⸗ 
ten haben. Denn von welchem Geſichtspunkte aus man immer 
dieſe Demonſtration anſieht, der, dem ſie galt, mußte ſich 


abe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser, auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Allgem 
& Fort. H. Engler, in Hambur 
furt a. Mir Jäger'ſche, in 
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Kriegsrath hat beſchloſſen, die Düppeler Schanzen zu räus 
men, trotzdem, daß es e war, den letzten mn 
lich am 11. gemachten), Sturmangriff der Preußen zurückzu⸗ 
ſchlagen. Geſtern Wend ſchwache Aer 
— Die „Nord. Flensb. Ztg.“ ſchreibt über die Dänen: 
Was die Truppenbewegungen anbelangt, ſo arrangirt ſte der 
Feind recht Bi icktz das, = wir bei ben ununterbrodhengu 
Hin⸗ und Herſchiffen zwiſchen Alſen und Fridericia geſehen, 
welches ungemein practiſch und prompt geſchieht, und beobachten 
es auch hier. Die kleine Armee muß ſich durch Geſchwin⸗ 
digkeit vervielfältigen, was ſie um ſo beſſer kann, als ihre 
Wege nicht unſere Wege ſind: das Waſſer. Bei den Manzpern 
zwiſchen Sonderburg und den Schanzen geht das Haupthe⸗ 
ſtreben dahin, die jedesmalige Stärke in den letzteren geheim 
zu halten, deßhalb geſchehen die größeren Bewegungen bei 
Nacht, ſo daß wir in der That über die jeweilige Infanterie 
in und hinter den Schanzen nur wenig inſtruirt ſein können. 
Ein, Ofſicier ſchreibt der „Köln. Ztg.“: „Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der preußiſchen Truppen, der bisher in Betracht 
der großen Strapazen, welche ſie erdulden müſſen, und der 
vielen jungen, aller Kriegsbeſchwerden Z 
die in ihren Reihen dienen, ein ganz überraſchend günſti er 
war, fängt allmälig an, minder befriedigend zu werden. Die 
nun ſchon über acht Wochen lang dauernden Beſchwerden des 
Krieges, während deſſen die wenigſten Soldaten, ja Offieiere, 
auch nur eine Nacht auf dem Vette geſchlafen haben, der un⸗ 
gewohnte, beſtändige Genuß von Speck, Erbſen und grobem 
Schwarzbrod und die jetzt zwiſchen Regen, Hagelſchauern und 
ſchneidend kaltem Nordoſtwinde wechſelnde Witterung, welcher 
die Soldaten auf den Vorpoſten ſchutzlos preisgegeben ſind, 
fängt einen immer ungünſtigeren Einfluß auszuüben an 
Rheumatiſche Leiden, katarrhaliſche Erkältungen und auch 
Diarrhöen haben ſich ede einzelnen Regimentern ſchon 
daten in die Hoſpitäler 
efälle davon bisher a Heften 
Ordnung und Verpflegung in allen Hoſpitälern 


waren. Die 


| ift nach wie vor muſterhaft, und wohl mit aus dieſem Grunde 


find Typhus, Lazarethſieber oder irgendwie ſonſtige epide⸗ 
miſche Krankheiten noch nirgends vorgekommen.“ nn 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ erhält aus Apenrade, 10. April, 
folgenden Klageruf: „Die Zuſtände in unſerer Stadt ſind 


wahrhaft beklagenswerth völlig abnorm. W 
faſt tä ai do Wege id aum Aten den Donner der 
Nanonen 


n . und Zeugen find’ des Blutes, das Deutſch⸗ 
lands Söhne für unſere heilige . vergießen, leben wir 
fort unter dem Joche der däniſchen Beamten, unſerer vieljäh⸗ 
rigen Zwingherren. Wir wiſſen nicht mehr, wohin wir ung 
wendeſt ſollen, denn die oberſte Civil⸗Behörde unſeres Lan⸗ 
des will unſere Bitten und Beſchwerden nicht hören. Wir 
ſind es endlich müde, uns durch Petitionen an diefe Behörde 
zu wenden und der Empfang der letzten Deputation von hier 
at uns jeden ferneren Verſuch dieſer Art perleidet. Wir 
aben nicht in leeren Phraſen der oberſten Behörde unſere 
Beſchwerden vorgebracht, wir haben dieſelben durch That⸗ 
ſachen begründet, welche die ganze Rechtloſigkeit unſerer bis⸗ 
herigen Zuſtäude darthun. Wir hatten anfangs gemeint, das 
ſeit Jahren unverhüllt und oft gewaltſam hervorgetretene 
Daniſirungs⸗ und Incorporationswerk dieſer Beamten müſſe 
ein hiulänglicher Grund zu deren Entfernung ſein, aber nur 
zu bald ſahen wir ein, wie irrrig eine ſolche Vorausſetzung 
war. Wir wählten nun einen andern Weg und theilten den 
Civilcommiſſaren aus der Maſſe von Willkürlichkeiten und 
Vergewaltigungen unſerer Beamten eine Anzahl Fälle mit, 
welche in jedem Staate hinlänglich geweſen wären, mehr als 
bloße Amtsentlaſſung nach ſich zu ziehen — und dennoch trei⸗ 
ben noch heute alle dieſe Beamten ihr Unweſen unter uns 
fort. Faſt alle Städte haben ſofort nach dem Rückzuge der 
dänischen Truppen ihre Beamten vertrieben, während wir, 
im Vertrauen auf unſere gerechte Sache, nicht ein Haar breit 
von dem legalen Wege abgewichen find — und welchen Ge⸗ 
winn haben wir davon? Was will man mit uns? Umſonſt 
ſuchen wir darüber Klarheit.“ chf 
— Von Seiten der preußiſchen Militairverwaltung find 
durch ſie nothwendig geboben fühlen. Wärmer und ſtürmi⸗ 
vn 15 oeh e ein Menſch, mit oder ohne Krone, in 
einer fremden Hauptſtadt empfangen worden. Für den übri⸗ 
gen Theil 75 55 zoche hat ihn die Ariſtokratie in Beſchlag ge⸗ 
nommen, Morgen große Verſammlung ihm zu Ebren in 
Chiswick Houſe, übermorgen Banklet bei Sutherland's mit 
Palmerſton, Ruſſell, Derby, Gladſtone und anderen einfluß⸗ 
reichen Perſonen aller Parteien als Tafelgäſten, Sonnabend 
Feſt im Krbſtallpalaſte u. ſ. w. Die Adreſſe der deutſchen 
Emigration wird er in Stafford Houſe entgegennehmen. Bor- 
erſt ſah er nur Karl Blind als deren erwühlten Sprecher und 
unterhielt ſich geraume Zeit mit ihm über die ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſteiniſche Angelegenheit, wobei er, wie ſich von ſelbſt verſteht, 
das Recht der dentſchen Notjgualität gebührend würdigte und 
die Ueberzeugung ausſprach, daß die deutſche Nation vermöge 
ihrer Kraft und Bildung die Berechtigung habe, in den euro⸗ 
päiſchen Angelegenheiten die Initiative zu ergreifen. Ueber 
Oeſterreichs und Preußen Haltung ſprach er ſich bei dieſer 
Gelegenheit ſehr bitter aus. 
Vermiſchtes. 

Wien, 8. April. Als ein wahres Curioſum in theatra⸗ 
liſcher Beziehung verdient erwähnt zu werden, daß in Czer⸗ 
nowitz in der Bukowina, einer Stadt von etwas über 20,000 
Einwohnern, ſich ein deutſches, ein polniſches und ein mol⸗ 
dauiſches Theater befinden, außerdem eine italieniſche Opern⸗ 
und eine ungariſche Kunſtreitergeſellſchaft dort Vorſtellungen 
Pon Auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, fan das 

rincip der Gleichbexechtigung der Nationalitäten unmbglich 
noch vollſtändiger durchgeführt werden, 


wir 


in den letzten Tagen 6000 Spaten angekauft worden, welche, 
wie man hört, ſchleunigſt zum Animeries von Schanzen zur 
Armee nach Schleswig⸗Holſtein geſandt werden follen. 

— Die Direction der berühmten Auſternbänke in Huſum ver» 
weigerte es neulich, wie die „Z. C.“ erzählt, auf eine Beſtellung 
aus dem Hauptquartier zu Flensburg, Auſtern dahin zu ſchicken, 
unter dem Vorgeben, daß fie durch Contract gebunden wäre, dieſel⸗ 
ben an den König von Dänemark zu liefern. Die Dfficiere des 
Hauptquartiers beſchwerten ſich deßbalb bei dem Feldmarſchall und 
dieſer decretirte fofort, daß keine Auſter mehr nach Kopenhagen zu 
liefern wäre, ſondern dieſelben nach Flensburg geſandt werden muß ⸗ 
ten, fo weit fie eben Staatsabgabe find. Seitdem kommen regel⸗ 
mäßig die Auftern-Fäffer als Tafel-Lieferung an, 

Kopenhagen, 11. April. Nach Mittheilung des Kriegs⸗ 
Minifterums wurde das heftige Feuer von Seiten des Fein. 
des geſtern den ganzen Tag bis 7 Uhr Abends fortgeſetzt. 
Unſer Verluſt an Verwundeten betrug jedoch nur circa 20 
Mann. Die Düppeler Mühle iſt niedergeſchoſſen worden. — 


Das Obercommando berichtet heute Vormittag, daß der Feind 


heute Nacht ziemlich andauernd die Bewerfung des Terrains 
fortſetzte. Um 4 Uhr heute Morgen wurde die Stellung auf 
beiden Flügeln alarmirt, die Laufgräben und Schanzen kamen 
zu Schuß, worauf der Feind ſich zurückzog und die Beſchie— 
ßung fortgeſetzt wurde. Wir haben einige Todte und Ver⸗ 
wundete. : 

Die „Berl. Tid.“ ſchreibt: Die Preußen ſind in der ver⸗ 
floſſenen Woche unſern Schanzen nahe auf den Leib gerückt 
und die Beſchießung nimmt don Tag zu Tag an Kraft zu. 
Geſtern ſind ungefähr 600 Schüſſe in der Stunde gegen die 
Schanzen und die Stellung hinter ihnen abgefeuert worden 
und der Feind hat vermuthlich geglaubt, die Werke ſeien 
jetzt ſo mitgenommen, oder unſere Soldaten ſeien ſo ermattet 
von der anſtrengenden Vertheidigung, daß ein neuer Verſuch 
mit Erfolg gethan werden könne, ſich der Schanzen oder eini— 
ger von ihnen zu bemächtigen. Heute Nacht zwiſchen 3 und 
4 Uhr wurde der Verſuch gemacht. Das Obercommando 
nennt ihn eine Alarmirung auf beiden Flügeln, wobei die 
Laufgräben und Schanzen zu Schuß gekommen ſeien, unſer 
Correſpondent charakteriſirt das Unternehmen des Feindes als 
einen Siurnangriff auf Schanze Nr. 8, verbunden mit einem 
Angriff auf die linke Flauke. Gewiß iſt, daß der Feind zus 
rückgeſchlagen iſt und die Beſchießung fortdauert. Können 
auch die Düppeler Werke nicht auf ewige Zeiten gegen einen 
fo mächtigen Gegner gehalten werden, jo muß doch nach Al- 
lem, was geſchehen iſt, ihre Vertheidigung zu einer der herr⸗ 
lichſten Waffenthaten der däniſchen Armee gerechnet werden. 

Heute Abend macht das Kriegsminiſterium folgende Mit⸗ 
theilung: Geſtern fand ein unbedeutender Zuſammenſtoß 
ſüdlich von Horſens ſtatt zwiſchen den Vorpoſten der 4. Di⸗ 
viſion und einem größeren feindlichen Recognoscirungs⸗Com⸗ 
mando. Wir verloren einen Todten und vermiſſen 3 Mann. 
Der Feind hatte einen ähnlichen Verluſt. Er verfolgte die 
Unfrigen nördlich von Horſens, zog ſich aber Nachmittags 
wieder aus der Stadt zurück, welche von Neuem von uns be⸗ 
ſetzt wurde. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der „Berl. Abd.⸗Ztg.“ geht aus „einer völlig ficheren 
Quelle“ die Mittheilung zu, daß die vom „Publ.“ neulich an⸗ 
gekündigte Wahlverorduung bereits vollendet iſt. Ihre 

en Bro beſteht im Weſentlichen darin, daß er die 
ländliche Bevölkerung von der ſtädtiſchen in allen Fällen ge⸗ 
ſondert abſtimmen läßt, obne daß ſie jedoch eine Veränderung 
oder Neubildung der Wahlkörper vornimmt. Auch die reac⸗ 
tionairen Blätter beſtätigen im Allgemeinen dieſe Mittheilung. 

Nachdem der deutſche Bund geſtern ſeine Zuſtimmung 
zur Conferenz ausgesprochen und Hrn. v. Beuſt zum Ver⸗ 
treter gewählt, ſcheint derſelben nichts mehr im Wege zu ſtehen. 
In 5 Tagen würden danach die diplomatiſchen Vertreter um 
den erſehnten „grünen Tiſch“ Lord Palmen bed verſammelt 
ſein, um den 1 Europa's wiederherzuſtellen. 

Die Börſe hat in den letzten Tagen ihren Glauben an 
die Macht dieſes grünen Tiſches durch eine bedeutende Hauſſe 
dokumentirt und es giebt auch ebenſo Diplomaten, welche der 
feſten wife, leben, daß die Conferenz einen guten Erfolg 
haben müſſe, weil im Grunde genommen alle Mächte den 
Frieden wünſchen. 58 RE 

Und doch ſagt man gleichzeitig, derjenige Mann, welcher 
vorläufig noch das Heft in Europa in Händen hält, habe mit 
der Conferenz ſich noch immer nicht befreundet und er werde 
den Beweis liefern, daß ſie gar nichts ausrichten und den 
europäiſchen Frieden nimmermehr neu begründen können, wenn 
ſie ſich nicht auch zum europäiſchen Congreß erweitern und 
alle ſchwebenden Fragen vor ihr Forum ziehen. 

Man will ſogar wiſſen, daß England im Stillen ſich 
auf nachgiebiges Eingehen auf die Congreßidee gefaßt mache. 
Aber England und Frankreich ſind noch nicht einig über die 
Art und Weiſe der Verwandlung. So ſchreibt man dem 
miniſteriellen Wiener „Botſchafter“ aus Paris: „Um die Con⸗ 
ferenz in den Congreß verwandeln zu können, bedarf es noch 
eines Hebels, und in Betreff dieſes Hebels gehen die An⸗ 
ſichten der beiden Cabinette auseinander. Daß der Kaiſer 
die „Donaufürſtenthümerfrage“ als Hebel benützen will, dar⸗ 
über kann kein Zweifel mehr obwalten, und wenn der Congreß 
85 realiſirt, wird dieſe, nicht die deutſch-däniſche Frage den 

rennpunkt der Verhandlungen bilden. Es kann Ihnen aber 
unmöglich entgangen ſein, daß man in London über die Vor⸗ 
gänge in Bukareſt anders denkt als hier. Für unhaltbar hält 
man die moldau⸗walachiſchen Zuſtände zwar dort wie hier, 
nur mit dem Unterſchiede, daß ſich das engliſche Cabinet in 
ſofern mit dem Wiener und St. Petersburger im Einklange 
befindet, als es zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß die Ord⸗ 
nung hergeſtellt und dem Treiben der „kosmopolitiſchen De⸗ 
mokratie“, die in Bukareſt ihren Herd hat, ein Ende gemacht 
werden müſſe, und wäre es auch durch die 3 Preſ⸗ 
ſionen, wie man ſolche jetzt in Scene zu ſetzen ſich in Pe⸗ 
tersburg anſchickt, von wo aus eine neue, ſehr kurz gehal⸗ 
tene Note des Fürſten Gortſchakoff an den Fürſten Couſa 
abgegangen, während man von hier die Unordnung noch 
zu vergrößern bemüht iſt und der Kaiſer den von ihm 
geſchaffenen Fürſten nicht fallen laſſen will. Die Anweſen⸗ 
heit des Herzogs von Grammont hängt mit der Donau⸗ 
fürſtenthümerfrage zuſammen und wohnt dieſer den Berathun⸗ 
gen bei, welche über dieſe Frage in den Tuilerien gepflogen 
werden. Auch der öſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, 
Fürſt Metternich, hatte heute (am 10. April) eine längere 
Beſprechung mit Herrn Drouyn de Lhuys, deren Gegen⸗ 
ſtand die Zuſtände in den Fürſtenthümern waren.“ 

Auch von anderer Seite wird beſtätigt, daß über die 
Donaufürſtenthümerfrage zwiſchen England und Frank⸗ 
reich verhandelt werde. 

Dagegen lauten die Nachrichten über den Erfolg und 
die Tragweite der Verhandlungen zwiſchen den Weſtmächten 
ſehr widerſprechend und confns. Die Einen behaupten, die 
Allianz wäre bereits vollendet und zwar habe Napoleon III. 
England dafür, daß es ſeinen andern Plänen entgegenkomme, 
die Ceonsellien einer Aenderung jeiner Haltung in 


der ui e e Frage gemacht. England dage⸗ 
en gehe auf die Congreßidee ein und ſei bereit, auf dem 
Fongreß noch einmal die polniſche Frage in Gemeinſchaft 
mit Frankreich anzuregen. So wird aus Wien „als verbürgte 
Tbatſache“ gemeldet. Man fügt hinzu, Frankreich und Eng⸗ 
land würden dann noch einmal verſuchen, auch Oeſterreich, wel⸗ 
ches mit England in der deutſch⸗däniſchen Frage auf demſel⸗ 
ben Boden ſteht, zu einem gemeinſamen Verhalten in der 


polniſchen Frage zu bewegen. 


Dagegen wird andererſeits behauptet, Frankreich ſei bis 
jetzt in ſeiner Haltung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
feſt und zwar zu Gunſten des Selbſibeſtimmungsrechtes der 
Herzogthümer. Allerdings können auch die Anhänger dieſer 
Meinung nicht wegleugnen, daß es ſich um die Alternative 
handeln werde: Frankreich mit Deutſchland gegen England 
oder Frankreich mit England gegen Deutſchland. Sie be⸗ 
8 aber nicht, daß das Letztere eintreten könne, — es 
ei denn, daß Deutſchland ſelbſt die Veranlaſſung dazu gebe. 

Die ganze Conferenzangelegenheit hat noch ſehr viele 
dunkle Stellen. 

Ueber BI Neuen des öſterreichiſchen Cabinets verlautete 
in den letzten Tagen gar nichts. 

In Berlin regen ſich bereits dieſelben offizidfen Federn 
wieder zu Gunſten der Volksabſtimmung in den Herzogthü⸗ 
mern, welche ſchon einmal „froher Hoffnung“ wurden, als 
dieſe von Frankreich angeregt war. Man verſichert, daß in 
maßgebenden Kreiſen „die Vollsabſtimmung in Schleswig⸗ 
Holſtein keineswegs für eine revolutionäre Maßregel ange⸗ 
ſehen werde.“ Danach wäre es wirklich nicht unmöglich, daß die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Recht behielte, welche uns vor ein paar 
Tagen verkündete, es ſei keineswegs die Abſicht des Herrn 
v. Bismarck „reactionäre“, ſondern vielmehr „liberale Po⸗ 
litit“ zu treiben. Weßhalb aber jo ſpät erit ? 

Ueber die Inſtructionen, welche der däniſche Vertreter 
Miniſter v. Quaade nach London zur Conferenz mitnimmt 
und welche in den letzten Staatsrathsſitzungen en wor⸗ 
den ſind, ſchreibt man der Corr. Havas aus Copenhagen, 
daß die Herren von Quaade und Krieger niemals, 
unter welchem Vorwande immer, einer repräſentativen und 
adminiſtraliven Einigung der beiden Herzogthümer 
ihre Zuſtimmung ertheilen, und jedem Vorſchlag einer 
Volksabſtimmung entſchieden entgegentreten ſollen. So⸗ 
gar die Idee einer Perſonal-Union der drei Herzogthümer 
mit Dänemark unter der jetzt herrſchenden Dynaſtie wird von 
däniſcher Seite verworfen. 

Der bisheriger Vertreter der badiſchen Regierung in 
Berlin, Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, ſoll bei ſeiner Re⸗ 
gierung die Abbernfung von feinem Poſten nachgeſucht haben. 
Man glaubt in diplomatiſchen Kreiſen, daß die Beziehungen 
zwiſchen Karls ſuhe und Berlin in letzter Zeit wegen der 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Frage nicht die beſten geweſen ſind. 


. Deutſchland. 

* Berlin, 14. April. Wie die „N. A. Z.“ meldet, 
dauerte die geſtrige Staatsminiſterial⸗Conferenz von 1 bis 
5 Uhr. Der Miniſterpräſident v. Bismarck begab ſich ſchon 
vor dem Schluſſe zum Vortrage ins königliche Palais. 

— Wie wir hören, find nunmehr die Beſoldungs⸗Etats 
im Departement des Juſtizminiſterii an die Gerichtsbehörden 
zur Ausführung abgeſendet worden. Bei dem Königl. Kammer- 
gericht war derſelbe geſtern bereits eingegangen und bei dem 
hieſigen Stadtgericht wurde deſſen Eingang geſtern ebenfalls 
erwartet. Im Weſentlichen entſprechen dieſelben den dem 
Landtage gemachten und von dieſem genehmigten Vorlagen. 
Nur bei einzelnen höheren Stellen iſt man über die Be⸗ 
willigungen des Abgeordnetenhauſes hinausgegaugen. Die 
nach den Etats bewilligten Gehaltszulagen laufen ſämmtlich 
vom 1. Januar d. J. ab und müſſen daher in ſtrikter Aus⸗ 
führung derſelben für den bereits verlaufenen Theil der Rech⸗ 
nungsperiode nachgezahlt werden. 

— Nachdem auch der, inzwiſchen verſtorbene Stadtſchul⸗ 
rath Schulze die auf ihn gefallene Wahl zum Mitgliede des 
Herrenhauſes abgelehnt hatte, muß der Wagiſtrat gegenwär⸗ 
tig zu einer an derweiten Wahl ſchreiten. 

— Für das neue Parlamentsgebäude iſt nunmehr auch 
der Park der Königlichen Porz lan⸗Manufac ur in der Leip- 
ziger Straße auserſehen worden, und haben bereits in dieſen 
Tagen darin Vermeſſungen ſtattgefunden. Die Porzellan-Ma⸗ 
nufactur ſoll nach Charlottenburg verlegt und dort mit der 
Königlichen Geſundhens⸗Geſchirr⸗Jabrit vereinigt werden. 
In Folge einer Entſcheidung des Königl. Ober⸗Tri⸗ 
bunals iſt von der Königl. Regierung zu Liegnitz verfügt 
worden, daß das Tödten und Schießen der Ricken (weib- 
lichen Rehwildes) nur noch während der geſetzlichen Hege— 
und Schonzeit ſtrafbar iſt. . 

— In Angelegenheiten der mehrerwähnten Haffbabn, von 
Stettin direct durch das Haff nach Swinemünde, iſt jetzt Seitens 
des Handels miniſteriums eine Entscheidung dahin ergangen, daß 
Seitens der Staatsregierung von einer Verwirklichung oder Unter: 
ſtützung des Projectes aus Rllckſichten auf den Koſtenpunkt abgeſehen 
werden müſſe. Die Koſten der Haffbahn werden auf 9 bis 10 Mit- 
lionen Thaler angegeben, die Koſten eiuer Bahn von Stargardt nach 
Swinemilnde auf circa 35 Millionen Thaler. 

— Der bisherige, von den Stadtverordneten nicht wie⸗ 
der gewählte Ober Bürgermeiſter Piper zu Frankfurt a. O. 
wird, nach der „Kreuzz.“, eine Be chäftigung im Staatsdienſt 
erhalten. Er war bekanntlich früher Regierungsrath. 

— Wie die „Poſ. Z.“ wiſſen will, iſt man betreffenden 
Orts von der Abſicht, falls man fie je gehegt, den Polen⸗ 
prozeß in Sonnenburg zu verhandeln, abgekommen, da die 
Schwierigkeiten, welche ſich bisher in mannigfacher Beziehung 
einer Translocirung der Unterſuchungsgefangenen in die 
Moabiter Gefaͤngniſſe entgegengeſtellt haben, befeitigt, und 
bereits die erforderlichen Vorkehrungen behufs Herſtellung der 
für die mündliche Verhandlung erforderlichen Räumlichkeiten 
in Moabit angeordnet ſind. Wahrſcheinlich wird eigens 
für dieſe Sitzungen dort eine beſondere Halle von natürlich 
nur proviſoriſcher Beſchaffenheit erbaut werden. 

Stettin, 13. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Von Capitain Farne, 
Führer des heute von Middelsbro in Swinemünde eingetrof⸗ 
fenen Schiffes „Idalia“, wird uns mitgetheilt, daß er kein 
einziges däniſches Schiff geſehen hat. Hiernach iſt die 
in voriger Nr. gebrachte Notiz, nach welcher er hinter Jas⸗ 
mund vier däniſche Kriegsſchiffe geſehen haben ſollte, zu berichti⸗ 
gen. Die „Vlokade“ wird nur um jo räthſelhafter! Aller⸗ 
dings wird die Art, wie die Dänen die Blokade verſtehen, 
einigermaßen erklärt durch eine Mittheilung des Capitain Hil- 
debrandt vom holländiſchen Schiffe „Johanna Petronella“, 
jetzt in Colberg liegend, mit einer Ladung Stückgüter von 
Liverpool. Capitain Hildebrandt berichtet, daß er bei Rügen 
durch das däniſche Kriegsſchiff „Thor“ und 2½ Meilen vor 
Colberg durch das kleine flachgehende däniſche Räderdampf⸗ 
ſchiff „Freya“ angeſprochen ſei, und daß ſowohl ein Officier 
des „Thor“, wie der Commandant der „Freya“ auf ſeine An⸗ 
frage übereinſtimmend erklärt haben, „die dänische Blokade⸗ 
Linie vor Swinemünde erſtrecke ſich von Arcona bis Colberg.“ 
$ 1 des däniſchen Blokade⸗Reglements dagegen lautet: 


in 
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feindlicher Hafen iſt blokirt, wenn er durch ein oder mehrere 
Kriegsſchiffe jo geſperrt iſt, daß kein Haudelsſchiff ohne augen⸗ 
ſcheinliche Gefahr, aufgebracht zu werden, in denſelben ein 
oder aus demſelben auslaufen kaun.“!! 

. Stettin, 14. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) Neun Matroſen der 
Beſatzung eines hier zu Hauſe gehörenden Kauffahrtheiſchiffes, 
welches in einem holländiſchen Hafen liegt, waren als Paſſa⸗ 
giere an Bord des holländiſchen Dampfers „Rembrandt“, um 
nach ihrem Beſtimmungsort abzugehen. Die däniſchen Ber 
hörden, welche den „Rembrandt“ in Kopenhagen feſthalten, 
ae ebenfalls, trotz der diesfallſigen Reclamation des 

ieſigen Rheders, die Weiterreiſe der genannten Paſſagiere 
nicht. Mit demſelben Recht würde man deutſcherſeits jeden 
Dänen in Jütland als Kriegsgefangenen feſthalten können. — 

— Die bereits geſtern beſprochene Erklärung der Rotter⸗ 
damer Handelskammer in Betreff der Blokade lautet: „Die 
Handels- und Fabrik-Kammer hält ſich verpflichtet, den Han⸗ 
delsſtand aufmerkſam zu machen auf das wahrſcheinliche Auf⸗ 
bringen des niederländiſchen Dampfers „Rembrandt“, welcher 
vom Hafen von Swinemünde, der durch die däniſche Regie⸗ 
rung in Blokadezuſtand erklärt iſt, zurückkehrte. In Folge 
einer deßhalb erhaltenen Anregung warnt ſie ernſtlich vor 
dem Brechen der angekündigten Blokade, da auf die Berichte, 
als ob dieſelbe nicht effectiv ſei, nichts zu geben iſt. Rotter⸗ 
dam, den 9. April 1864. Im Namen der Kammer: v. 
Rijeckevorſel, Präſident. J. C. Reepmaker, Seeretair.“ 
uf der Maſchinenfabrik „Vulcan“ wird für Stolper 
Rechnung eine Straßenlocomotive gebaut. 5 

Wien. Seit ungefähr 10 Tagen gehen fortwährend be⸗ 
deutende Militair-Abtheilungen, von Böhmen kommend, per 
Eiſenbahn durch Bayern nach Tyrol. Auch über Salzburg⸗ 
Roſenheim⸗Kufſtein werden große Militairzüge, aus dem In⸗ 
nern des Kaiſerſtaates kommend, nach Tyrol befördert. 

England. 


London, 12. April. Ueber den Empfang Garibaldi's 
in der Hauptſtadt bemerkt die Times: „Wenn die öffentliche 
Meinung des Feſtlandes durch dieſe Kundgebungen eines 
freien Volkes auf die Leiden gelenkt wird, welche Italien noch 
immer erduldet, ſo wird das ein würdiges, praktiſches Re⸗ 
ſultat fein. Es wird uns fortwährend vorgeworfen, wir hätten 
trotz aller unſerer Begeiſterung keinen Finger für Italien ge⸗ 
rührt, während Frankreich, ohne mit feiner Sympathie zu 
prahlen, der wirkliche Befreier der Halbinſel geweſen ſei. 
Solche Sticheleien müſſen wir uns gefallen laſſen, da die 
geographiſche Lage Englands nicht weniger als ſeine politi⸗ 
ſchen Ueberlieferungen uns verbieten, uns in einen italieniſchen 
Krieg einzulaſſen. Allein wir können nicht umhin, zu glauben, 
daß der Geſchichtsſchreiber, wenn er ein billiges Urtheil über 
den Gang der Ereigniſſe fällt, einräumen wird, daß Italien 
ſeine Befreiung in nicht geringem Grade der beharrlichen 
Unterſtützung der britiſchen Regierung und des britiſchen 
Volkes verdankt. Wenn der Empfang aribaldi's die Sache 
fördert, ſo iſt er kein eitles Schaugepränge geweſen, und daß 
er nicht ohne Erfolg ſein wird, darauf ſcheint das Uebelwollen 
hinzudeuten, womit er von den Freunden der gefallenen und 
wankenden despotiſchen Regierungen betrachtet wird.“ 

Frankreich. 

Paris, 12. April. Wie das „Pays“ verſichert, wird 
Frankreich in der Londoner Conferenz nur von einem Bevoll⸗ 
mächtigten, nämlich von feinem Geſandten in 
Fürſten de Latour d' Auvergne, vertreten fein. — Heute hielt 
der Kaiſer im Beulogner Wäldchen Revue über ſechs Caval⸗ 
lerie-Regimenter (ungefähr 3000 Mann). Der Kaifer war 
von einem glänzenden Stabe umgeben. — Das „Memorial 
Diplomatique“, das bereits geſtern in der Form einer tele⸗ 
graphiſchen Depeſche den ganz genauen Bericht über den 
Empfang der mexicaniſchen Deputation durch den Erzherzog 
Max gab, läßt unter den bei dieſer Solemnität anweſenden 
Perſonen auch den Herzog von Gramont figuriren, der ſich 
bekanntlich ſeit drei Tagen in Paris befindet. Dies kommt 
daher, daß der Ritter Debrauz ſeinen Bericht vorher nach 
dem Programme machte, ihn ganz gemüthlich per Poſt nach 
Paris ſandte und ſich ſpäter nur des Telegraphen bediente, 
um einen unvollſtändigen Auszug aus der Rede des Erz⸗ 
herzogs einzuſenden. 

— Der bekannte Humanitäts⸗Schwärmer Gagne in Paris 
hat beim Senat eine Petition eingereicht, welche verlangt, daß 
alle Blätter aufgehoben und durch ein einziges erſetzt werten, 
deſſen Director dann den Titel „Miniſter der Preſſe“ er 
halten ſollte. 

Italien. 

— Die miniſterielle „Opinione“ begleitet die Nachricht, 
daß die päpſtliche Regierung eine Auleihe von 40,000, 
Fries. aufnehmen wolle, mit der Bemerkung, daß es nicht ihre 
ſondern der Capitaliſten Sache ſei, zu prüfen, welches Ver⸗ 
trauen der Kirchenstaat in Bezug auf finanzielle Angelegen⸗ 
heiten verdiene, fügt jedoch hinzu, daß man ſich fragen 
müſſe, ob es Pflicht der italieniſchen Regierung ſei, die 
von der päpſtlichen vor ihrem Sturze contrahirten Anleihen 
e Das offizielle Blatt verneint natürlich dieſe 
Frage. 

Yan In Mailand und an anderen Orten Oberitaliens 
wird, wie man der „Kreuzztg.“ mittheilt, ſeit einigen Tagen 
das nachſtehende Manifeſt verbreitet: „Italiener! Der Held 
von Marſala appellirt an unſere patriotiſchen Geſinnungen 
zu den letzten Anſtrengungen zur Erlangung der gänzlichen 
Unabhängigkeit unſeres Italiens. Das perſonificirte Symbol 
der Einheit Italiens reicht uns die Hand und verlangt un⸗ 
ſeren Obolus zum Ankauf von einer Million Gewehre, um 
den letzten Unrath wegzuwaſchen, der noch zwei Provinzen 
des Vaterlandes verunreinigt. Italiener! Binnen Kurzem 
wird man auf unſeren Feldern das Kriegesgeſchrei hören und 
die Brüder der Halbinſel werden freiwillig aus allen Thei⸗ 
len Italiens herbeieilen, um Garibaldi ihren Arm, ihr Blut, 
ihr Leben zum Brandopfer des Vaterlandes dazubieten. 
Heldenmüthige Jugend! Deinetwegen wird die dreifarbige 
Fahne raſch dem Wege des Sieges folgen und ſich trium⸗ 
phirend auf den Leichnamen der Martyrer erheben, die für 
das Vaterland zu ſterben wußten, da der Lorber des Sieges 
neben der Palme des Martyrthums hervorkeimt. Unterdeſſen 
ſteuern wir den Obolus bei, den der Tapferſte aller Tapfern 
von uns verlangt, der das Höchſte der bürgerlichen, politi⸗ 
ſchen und militäriſchen Tugend in ſich ſchließt, der von Gott 
Auserwählte zur Eılöfung Italiens. Wer nicht mit Garibaldi 
iſt, liebt nicht das Vaterland. Es lebe die Freiheit, die Ein⸗ 
heit, die Unabhängigkeit Italiens!“ 


„Danzig, den 15. April. 

* Aus Gerichtstreiſen hören wir, daß das Verlangen der 
hieſigen Kgl Bank, über 15 Pfandgüter von der Meſeck⸗ 
ſchen Concursmaſſe, obwohl ihr Pfandrecht und Pfandbeſitz 
vom Maſſenverwalter beſtritten wird, frei disponiren zu dürfen 
und den widerſtrebenden Maſſenverwalter zur Duldung reſp. 
zum Prozeſſe zu verweiſen, vom Königl. Obertribunal auf d 
Beſchwerde des Maſſenverwalters jetzt zurückgewieſen iſt und 
der Kgl. Bank, wie jedem Privatmann, nur zuſtehen ſoll ihre 


— im Wege der Klage gegen die Maſſe geltend zu 
achen. 

Die Verwaltungsbehörden haben feit Jahren von der 
hieſigen Stadtgemeinde Deichbeiträge für Pfarrländereien 
er die von den Stadtverordneten nur unter Vorbe⸗ 
— der einſtigen Wiedererſtattung bewilligt wurden. Der 
pi agiſtrat wird nun demnächſt auf dem Wege des Prozeſſes 
r Gelder für die ſtädtiſche Caſſe zurückzugewin⸗ 

n. 


R „Der vom 26. März c. datirte 7. und 8. Jahresbericht 
es „Vereins zur Erhaltung der alterthümlichen Bauwerke 
und Kunſtdenkmäler Danzigs“ giebt eine detaillirte Ueberſicht 
der Erfolge ſeiner Thätigkeit in den letzten Jahren. „Zwar 
iſt der Verein — wie es in dem Berichte heißt — den außer⸗ 
ordentlichen Hemmungen gegenüber in begründetem Miß— 
muthe ſchon zu der Idee freiwilliger Auflöſung gelangt, er 
bat aber dennoch bei anderſeitigen Ermunterungen dieſe Abs 
— wieder aufgegeben und will in gleichem Sinne weiter— 
treben,“ Der Kaſſenbeſtand betrug am 26. März 1861: 
455 Thlr. 3 Sgr. 8 Pf. Die Jahresbeiträge ergeben pro 
1861/64 reſp. 88, 89 und 86 Thlr., zuſammen 263 Ther., 
die Zinſen von der Sparkaſſe 2 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf., in 
Summa 720 Thlr. 5 Sgr. Die Ausgaben betrugen in dem 
dreijährigen Zeitraume im Ganzen 319 Thlr. 13 Sgr. (worun⸗ 
ter 22 Thlr. für die bei der Reſtauration des Hohen-Thors 
acquirirten alten Steine und 50 Thlr. Gratification an Bild- 
hauer Freitag für Aufräumung des Remters im Franzis— 
caner⸗Kloſter). Der Kaſſenbeſtand war am 8. April c. 
400 Thlr. 22 Sgr. Am 26. März 1861 waren 84 Mitglieder, 
heute zählt der Verein 85 Mitglieder. 

* Die nach Sunderland gehörende Brigg „William Walker“, 
Capitain J. E. Scharp, wurde nach eingenommener Ladung Stein⸗ 
kohlen von dem Binnenlootſen Penner geſtern Mittag nach Danzig 

eführt. In der Weichſel kenterte dieſelbe in der Nähe des Forts 
amburg, jedoch glücklicherweiſe fo, daß die Deckluken nicht Waſſer 
ſchöpfen konnten, und wurde von dem Lootſen⸗-Commandeur Herrn 
Claaſſen mit Zuhilfenahme des Dampfſchiffs „Hecla“ und eines 
—.— Prahms ſo viel gehoben, daß die Gefahr des Verſinkens ber 
eitigt iſt. Zur Sicherſtellung der Flußſchifffahrt iſt an der betref— 
fenden Stelle eine Boje gelegt. 

* In Max Dannemann's Lotterie-Antheil-Comptoir iſt bei 
— Bu Ziehung auf Nr. 66,786 ein Gewinn von 5000 Thlrn. 
gefallen 


„Der Polizeibehörde iſt es bereits gelungen, in zwei bekann- 
ten Obſervaten in einem Schanklocale diejenigen Thäter zu ergreis 
fen, welche, wie wir geſtern meldeten, den taubſtummen Schneider— 
— 4 beraubten und mißhandelten. Unter dem Vorwande, dem— 
elben ein Nachtquartier zu beſorgen, hatten ſie ihn an den Neugar⸗ 
tener Wall gelockt und dort ihr Attentat verübt. Den geraubten 
Rock hatten die Obſervaten bei ihrer Feſtnahme bereits au einen 
Oderkahnſchiffer verkauft. 

+ Thorn, 14. April. Aus Alexandrowo wird uns mit⸗ 
getheilt, daß dort ſeit einiger Zeit die polizeilichen Maß⸗ 
den men, die zur Controle des Perſonenverkehrs verfügt wor⸗ 
* Find, in rückſichtsvoller Weiſe ausgeführt werden. In 

en lenſeitigen, uns benachbarten Orten herrſcht jetzt die 
größte Ruhe. Die inſurrectionelle Bewegung iſt dort voll⸗ 
ſtändig unterdrückt, aber die harte Militärwirthſchaft hat 
trotz deſſen noch ihren Beſtand. Auch in unſerer Gegend 
herrſcht vollkommene Stille, leider auch im Geſchäftsleben; 
von Hausſuchungen und Verhaftungen, welche um Oſtern an 
der Tagesordnung waren, hört man ſeit einigen Tagen 
Nichts mehr. Großes Aufſehen erregt noch die Verhaftnahme 


des Gutsbeſitzers v. Zawisza zu Warszewice. Er hatte bei 


eutſchen und Polen den Ruf eines höchſt beſonnenen 
nnes. — Seit Dienſtag iſt der 1 Heer pi Herr 
Ehrenthal aus Marienwerder hier behufs Unterhandlung be⸗ 
treffs des ſtaatlichen Zuſchuſſes zu den, Baukoſten für die neue 
Brücke. de Unterhandlung war heute noch nicht zum Ab⸗ 
chluß gelangt. Der Vorſchußvercin hatte neulich feine 
tutengemäße Quartals⸗General⸗Verſammlung. Das Geſchäft 
im vorigen Quartal war ſehr gut Unter der Einnahme von 
51,570 % ſind angeführt 35,373 % zurückgezahlte Vor: 
ſchüſſe, 520 7. Zinſen, aufgenommene Darlehen 14,865 %, 
Monatsbeiträge der Mitglieder 455 % Unter der Ausgabe 
find angeführt 39,622 ½% zurückgezahlte Darlehen 10,909 %, 
gezahlte Zinſen 462 % Der Wechſelbeſtand betrug ult. März 
34,671 % Was beſonders hervorgehoben zu werden verdient, 
iſt das ſtarke Anwachſen der Mitglieder. Ihre Zahl beträgt 
nunmehr 300. Dieſe Thatſache bekundet unzweideutig, daß 
die wirthſchaftlichen Vorlheile beregter Aſſociation in immer 
weiteren Kreiſen der hieſigen Bevölkerung, namentlich des 
gewerbetreibenden Theils derſelben, anerkannt werden. Bisher, 
das ſei nicht vergeſſen, hat der Verein bei ſeinem Geſchäfte 
trotz des bedeutenden Umfanges deſſelben noch keinen Verluſt 
Nan. was für eine gewiſſenhafte Geſchäftsführung ſpricht.— 
er Stand der Saaten in unſerer Gegend, obſchon fie die 
überaus rauhe, mit dem 1. April eingetretene Witterung 
niedergehalten * iſt doch eine befriedigende. i 
Neumar „ 9. April. (Gr. G.) Vor wenigen Tagen 
2 im hieſigen Kreiſe wegen Unterſtützung des polniſchen 
ufſtandes der Rittergutsbeſitzer v. Rozycki in Jacobkowo 
und der Oberſchulze Sugaiski und Sohn in Rybno verhaf— 
tet worden; desgleichen wird ein Franziskanermönch aus dem 
Kloſter Lonk ſteckbrieflich verfolgt. Letzterer ſoll einem im 
Walde hinter Rumian in der Charwoche angeſammelten Ins 
ſurgentenhaufen eine feurige Predigt gehalten und das Abend⸗ 
mahl dargereicht haben. Wahrſcheinlich waren die Behörden 
hiervon unterrichtet, wenigſtens iſt hieraus die nur wenige 
Tage ſpäter ausgeführte Hausſuchung im Kloſter Lonk er- 


klärlich. Dieſelbe iſt ohne Reſultat geblieben, und auch der 
. bb EC SEERRDCSEERSE NER WEDER 


betreffende Mönch nicht mehr vorgefunden. Derſelbe dat 
fi) übrigens einen Tag vor Erlaß des Steckbriefes ruhig 
975 Hi Pet auf die Poſt gefegt und iſt über Graudenz 
abgereiſt. 

? Gumbinnen, 13. April. (P.-L. Zt ) Gegen unſeren 
Abgeordneten Frentzel iſt wegen Maſeſtätsbeledigung de⸗ 
nuncirt und er bereits zu ſeiner verantwortlichen Vernehmung 
vorgeladen worden. Die Veranlaſſung zu dieſer Denuncia⸗ 
tion ſollen die von ihm in den Verſammlungen der Verfaſ⸗ 
ſungsfreunde in Inſterburg und hier beantragten und ange⸗ 
nommenen Reſolutionen und zwar die ad 4 gegeben haben. 
— — nn — 


veht. rs. 
Roggen schwankend, „ „,, Preuß. Rentenbr. 5 977 
2 | 85 ir Weit. Bfobr, S 51 
April⸗ Mai 9 35 [4% do. o. — 4 
Septbr. Oetbr. 384 | 385 Danziger Privatbk. 103 | — 
Spiritus April 4% 1455 Oſtpr. Pfandbriefe 840 su 
Nüböl do. 1901 Oeſtr. Credit⸗Actien 84 84 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90% Nationale 71 71 
44% 506er, Anleihe 100.100, [Ruſſ. Banknoten . 84% 101 
54 59er, Pr.⸗Anl. 1055 | 105% [Wechſelc. London — | 6.19 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 

Hamburg, 14. April. Getreidemarkt. Weizen 
loco matter. Roggen loco feſt, „ Frühjahr ſehr feſt. Oel 
Mai 25 ½, Oct. 26/1. 

London, 14. April. Türkiſche Conſols 53%. — Sehr 
ſchönes Wetter. — Confols 91%. 1% Spanier 48. Me⸗ 
xikaner 46. 5% Ruſſen 91%. Neue Ruſſen 91%. Sar⸗ 
dinier 85½ 

Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſabon 
eingetroffen. — Der Dampfer „Hanſa“ iſt aus Newyork in 
Cowes eingetroffen. 

Liverpool, 14. April. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. 

Paris, 14. April. 3% Rente 66, 70. Italieniſche 5% 
Rente 68, 95. Italienische neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 425,00. Credit mob.-Actien 1177, 50. Lomb. Eijen- 
bahn-Actien 565, 00. 


Danzig, den 15. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 126/127—128/9— 
130/1 — 132/54. nach Qualität 60/61 — 613/635 — 64/65 
— 651, 70 1 Gr, dunkelbunt, ord. glaſig 125/6—128/30%4. 
von 56% — 60/62 % Alles Hr 854. Zollgewicht. 

Roggen 120 — 125/127 %. von 38 — 39¼%/0 . . 
125 &. 

Erbſen von 38/39 40/43 Sn 

Gerſte kleine 106/108 —110/112/ von 29/30—31/33 . 

do. große 110/112 114/118 von 31/32—34/36 H 

Hafer von 23—24 . 


— Roggen beſſer bezahlt, 121 / . 231, 123/4/¼/. 2 236, 
Auf 


‚ Königsberg, 14. April. (K. H. Z.) Wind: N. +4. 
Weizen unverändert ſtille, hochbunter 122 — 127 4. 52 — 
62 Sn, bunter 119 — 120%. 50 n, rother 127 — 128. 
57 Dr bez. — Roggen angenehm, loco 119 — 120 — 122 
— 123 — 125 / 36 — 37 37% , bez.; Termine feſt, 
80 L/ Yor April 37 Gr Br., 36 , Gd., 120%. Jr Mai⸗ 
Juni 37 Gr Br., 36 , Gd., e Juni-Juli 37% Gr 
Br., 36 ½ , Gd., 807. ½ September-October 40 Gr 
Br., 39 %, Gd. — Gerſte gefragt, große 107 — 11044. 
30 — 31 Ar, kleine 104 — 105 // 29½ J bez. — Hafer 
ſtille, loco 70 — We. 16 — 24 Gr Br., 50 /. Sr. 27 5 
jahr 1864 21 Gr Br., 20 % Gd. — Erbſen feſt, weiße 
Koch- 42 — 46 Ar, Futter⸗ 38 — 39 Ar, graue 35 e, 
grüne 34—38 % Br. — Bohnen 45—46%, Gr bez. — Wicken 
36—42 % bez. — Leinſaat unverändert, feine 108—112/. 
70 — 85 , mittel 104 — 112 #4. 50 — 70 Gr Br. — 
Kleeſaat rothe 10 — 14 %, weiße 8 — 14 A . Kk. 
Br. — Timotheum 4 — 6% . Jer Er. Br. — Leinöl 
13 % per C. Br. u. bez. — Rüböl 10% % e. (. Br. 
— Leiuͤkuchen 48 — 53 % — Rübkuchen 46 Gr der Ct. 
— Spiritus. Den 13. April Mr Auguſt gemacht 15% 
n ine Faß; den 14. April loco Verkäufer 14½ %, 
Käufer 13% % ohne Faß; 9” April Verkäufer 14% , 
Käufer 13% „ ohne Faß; 7% Frühiahr Verkäufer 16% 
%, Käufer 15%; A incl. Faß; — Auguſt Verkäufer 179, 
Käufer 16% % incl. Faß % 8000% Tralles. 

Bromberg, 14. April. Wind: Nord. + 3%, Weizen 


| 


| 


125 — 128 44. holl. 40 — 43 %, 128 — 13044. 43 45 %, 


130 — 134 /J. 45 — 48 % Blau- und ſchwarzſpitzige Sor⸗ 
ten 5 — 8 R: billiger. — Roggen 120 — 125 44. 25 — 27 . 
— Kocherbſen 26 — 28 % — Futtererbſen 24 — 26 % — 


Gerſte, große 24 — 26 , kleine 20 — 22 R — Spiritus 
13 N. 8000% 


Yır y 

Stettin, 14. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſt und höh 
loco . 85 ,¼/ gelber 47 — 52 bez., #6. gelber 
Frühl. 52%, — % Abe. u. Br., % % Gd., Mai - Juni 
5314, 53 ½ bez., Juni⸗Juli 51½ & bez., % R Br., 54 
Gd. Juli⸗ Aug. 55, 55 ½, %, 55 bez., ½ Gd., 
Sept.⸗Oet. 57%, ½, %, ½ Ar bez. u. Br. — Roggen bö⸗ 
her bezahlt, 2 2000 7. loco 32 — 33 & bez., 5 1. 33, 
33 ½, 33 % bez., Mai⸗Juni 33 ½, ½ bez., Juni⸗ Juli 
34% A bez. u. Br. . A Gd., Juli» Aug. 35% „ Br., 
Sept.⸗Oct. 37 % Br. u. Gd. Gerſte Vorpomm. loco 
26% A bez. — Hafer Hr April» Mai 47/50 4. 22% A 
bez, Mai⸗Juni 23%, % Ar bez. u. Br. — Rüböl feſt, loco 
11%, % Br., April⸗Mai 11% A bez., 11 % Gr., Sept. 
Oct. 11% A Br., % Ar bez. u. Gd. — Spiritus anfangs 
feſt, ſchließt matter, loco ohne Faß 14%, ½ „ bez., Frühl. 
14½ ½ bez. u. Br., Mai⸗Juni 14½ % bez. u. Br., Juni⸗ 
Juli 14%, % A bez., Juli⸗Aug. 14%, % ½ bez., Aug.⸗ 
Sept. 15 ½ A Br. — Leinöl % April: Mai 14% R bez. 
Hering, Schott. crown u. full Brand 12% ½ tr. bez., klei⸗ 
ner Baar 12%, % tr. bez. 

Berlin, 14. April. Weizen Jar 10044 loco 45 — 57 
R nach Qual., 1 Lad. gelb. poln. 54½ bez., weiß. bunt. 
poln. 55 % ab Kahn bez. — Roggen 2000 . loco 1 
Lad. 8294. mit % ½ Aufg gegen Frübi. get., 1 Lad. 82/8324 
am Baſſin mit ½ A: Aufg. gegen Frühl. get., do. 35 ½ Ar 
bez., 80/8274. 35 — 35%, % ab Kahn bez, 2 Lad. 80/82 . 
35 ¼ — 35% ½ bez., Frühj. 34% — 35 ½ — 34% A bez., 
Juli⸗ Aug. 37¼½ —37½ 37 ½ ½ bez., Br. u. Gd., Aug.⸗ 
Sept. 37¼ —38½ —37¼ % bez. u. Gd., 38 „ Br., Sept.⸗ 
Oct. 38 ½ — 38 ½—38¼ % bez. — Gerſte % 1750 . 
große 27 — 33 , kleine do. — Hafer % 1200. loco 
22—23½% % nach Qual., Früh. 22%, — 22 ½ bez., Juli⸗Aug. 
24 Br., Sept.» Oct. 24 % nominell. — Erbſen Par 
2250 %. Kochwaare 35 — 46 % — Winterraps 88 — 90 % 
— Rüböl % 10074, ohne Faß loco 11%, % Br., April 
11% R bez., Julie Ang. 12 „ bez., Aug.⸗Sept. 12 ¼½ % 
bez, Sept.» Oct. 12¼ — 12% —12% 4 bez., Oct. ⸗Nov. 
12% % Nov.⸗Dec. 12½ M — Leinzl Jar 1004. ohne 
Faß loco 13% AM — Spiritus 9 8000 % Loco ohne Faß 
15% — 15 , April 14% — 15 ½% — 14% A bez., Br. u. 
Gd., Juli⸗Aug. 15% — 15% — 15% R bez., Br. u. Gd., 
Aug.⸗Sept. 15% —16% — 16 % bez. u. Br., 15% . Gd., 
Far 5 a 16% — 16, — 16% ½ bez., Detbr.:Novbr. 
16 % bez. 


er, 


Schiffsnachrichten. 
* Die Danziger Bark „Calypſo“, Capt. Hundt, iſt am 
5. April nach 13tägiger Reiſe von Swanſea glücklich in Gi⸗ 


braltar angekommen. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 14. April 1864. Wind: Nord. 
Angekommen: Neß, Paul Friedrich, Tönsberg; Zout⸗ 
mann, Hendrika, Schiedam; Stephens, J. Utry, Lynn; 
Wright, Sir Robert Calder, Lynn; Gnoode, Antonette, Am⸗ 
ſterdam; de Boer, Eendragt, Rotterdam; Rolfſema, Hendrik 
Jan Joſſen, Schiedam; Leeslie, Florida, London; de Jonge, 
Margarethe Arendina, Harlingen; Smith, Baron Slot tot 
Oldhuis, Zwolle; Gjeruldſen, Elida, Oſterriſoer; Voß, Jan⸗ 
tina, Amſterdam; de Jonge, Iſaack Sannes, London; Boß, 
Tryntje Geſina, Delfzyl; Pijers, Jantina Alida, Amſterdam; 
ſämmtlich mit Ballaſt. 
ART Den u m an 
ugefommen: Plukker, Hendrika, Amſterdam; Schuur 
Agatha, Edam; Callie, Sally Gale, Korſör; Shriftenfen 
Emma, Arendal; ſämmtlich mit Ballaſt. — Ma Bigra⸗ 
Aaleſund, Heringe. — Valentin, Mary, Hartlepool; Hall, 
Roſeberry, Sunderland; Ward, Fredrik Huth, Sunderland; 
Robertſon, Mentor, Shields; Fairweather, Olive, Newcaſtle; 
ſämmtlich mit Kohlen. 
Ankommend: 4 Schiffe. 
Thorn, 14. April 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 8 Zoll. 
tromab: L. Schfl. 
Hartung, Goldmann, Plock, Dzg., Steffens S., 30 — Rg. 


Schröder, Fogel, do., do., Goldſchmidt S., 34 30 Wz. 
Laegen, Flatau, do., Stett., Saling, 35 25 Rg. 
Kleis, Perez, do., do., Marſop, 22 5 do. 
Ziolkowski, Fogel, do., do., Derf. 31 15 do. 
Sommerfeld, Flatau, do, do., Saling, 33 20 do. 
Grambow, Frankenſtein, do., do., Derf., 33 20 do. 
Sandau, Meisler, do., Dzg., Goldſchmidt S., 30 — do. 
Sandau, Schönwitz, do., do., Köhne, 26 28 Wz. 
Buchholtz, Goldwaſſer, Klinscyce, Stettin, 31 49 Rg 
Arndt, Derf., do., do., 32 25 do 

Thormann, Derf., do., do., 33 42 do 


Geisler, Derſ., do., do., 
Loepke, Wundſch, Walenskie, Dzg., Biſchofu. Co., 
5 L. 29 Schfl. Wz., 31 — do. 
Summa: 66 Lſt. 27 Schfl Wz., 376 Pit. 15 Schfl. Rg. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
G Baromt.: 


sie fi N. im Wind d W 
2. 8 Stand in En ind un etter. 
Eis Par.⸗Lin. a | 


I 4 336,79 | Nord. ſtürmiſch, wolkig. 
15, 8, 338,35 | + 2,3 o. friſch, bewölkt. 
12 338,62 | +34 | do. do. do. 


Berliner Fondsbörse vom 14. April. Nord., Siebe Wilh. — 4 621 bz Preußiſche Fonds. uns u. RNentbr. 4 97 8 Wechſel⸗Cours vom 14. April. 
— — — —Oberſchl. Litt. A. u. C. 103 33/157 bz u B i ei > 
Eiſenbahn⸗Actien. ch 14 1. 640 64 b eiroillige Anl. 41100, bz dla. f  Pümfterbam kun 5 1425 Bi 
- 5 — 6 1 Staatsanl. 1859 5 1058 bz left 95 g 4 900 6 do. 2 Mon. 1 bz 
es pro . Br eln⸗Tarnowi 6 taatsanl. | 
| 34 l ge % Pence e 2 4 | CO m S5 30 84 100 I K n 
yaden-Maftricht | . 4 108 Ui do. St⸗ Prior. — 4 106 6 do. Isa] 10 05 Ausländiſche Fonds. Fender 3 Mon. 5 6 19} bj 
miterbam:otterb. | 6} 4 108, Rhein⸗Nahebahn 0 4. 201 b do. 185945 100. b eee aris © en, 1 791 bz 
Neri „Märk. A. | 64 4 1133 bz Rhr.⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 5 31100, 6 do 18534 | 95 3 Oeſterr. Metall. 5 64 Wien . W. 8 T. 5 86; bz 
Berfin⸗Anhalt 94 4 1673 bz Ruff. Eise n 795 Schuldſ. 3 } do. Nat.⸗An 5 701—71 bz | do. o. 2 M. 5 853 b 
Ber B.Auſſ. Eiſenbahne 5 78 794 bz Staats⸗S 90 bz d 1854r L f 4 81 bz u Augsburg 2 M. 3 
3 Stargard⸗Poſen — 3 Staats: Pr.“ 2 di 1325 
e de Nen ( r 8% ISiamtchofn | de, e K. 8c. . de. echten . J 3, e f 1 
a e m 0 d u e dir 7 4 122 © Bet See Sl. = 0 de. Lol dense J ieee 31 80 20 6 
a 2 do. do. h 84 G Peters 3 Fake 
Brſel⸗ Schw.⸗Freib. 7} 4 1291 b. EL 128 nen 5 1034 6 Inſt. b. Stg. 5, A. 5 | etersburg 3 Woch. 5 | 933 bz 
Cage Ai 4. 8 © Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Nur u . Pfdbr. 35 90 h daf do. Aal Anl. 5 91 b do. 8. M. 59% bi 
Coſel Dinden — 35181 bz . neue 4 99f b Ruſſengl. Anl. 3 55 N Warſchau 8 Tage 5 10 bz 
> Bu b.) 41 40 901 15 Fividende pro 1863. 4001 15 b Oſtpreuß. Pfdbr. 41 9 N. do. 44 ad — Bremen 8 Tage 4 1105 b 
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n. dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns und Seifenfabrikanten Herrmann 
Petzenbürger — Firma H. Petzen bür⸗ 
ger — in Dirſchau werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe ne als Concurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgeſordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 8. Mai 1864 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 5 11 85 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldelen Forderungen, ſo wie nach Befin⸗ 
den zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 


tungsperſonals auf . 
den 25. Mai 1864, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis Richter 
Goerigk im Verhandlungszimmer No. 4 des 
dere Ledurdes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rath Dro ſte, Juſtizrath Schrader und 
Heſſe zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardt, den 10. April 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 11424] 


Die Thuringia in Erfurt 
verſichert Gebäude, Mobiliar, Juveutar, 
Einſchuitt und Waaren in der Stadt wie 


auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu 
billigen Prämien. Den Hypothekengläubi⸗ 
gern gewährt ſie beſondern Schutz. 

Sie ſchließt Lebensverſicherungen 
aller Art zu den liberalſten Bedingungen und 
den anerkannt billigſten Prämien. 

Land⸗ und Waſſer⸗Trausportverſiche⸗ 
rungen werden zu den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen vermittelt. 

Anträge nehmen entgegen und ertheilen bereit⸗ 
willigſt jede nähere Auskunft die unterzeichnete 
Hauptagentur, ſo wie die Agenten 

Secretair Sielaff, Danzig, Fleiſchergaſſe 88 

und Ohra 2 


A. Kleſzezynski in Bexent, 

Secretair Tormann in Marienkurg, 
Ren dant N in Dirſchau, 
Secretair C. G. Zander in Mewe, 
Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
Actuar G. Kahran in Marienwerder, 
Carl Braun in Graudenz, 

Secretair Nürnberg in Rieſenburg, 
Rendant Weber in Chriſtburg. 19683] 


Die Haupt⸗Agentur, 
Biber & Henkler, 


Brodbänkengaſſe No. 13. 
Die so schnell bekannt und beliebt ge- 
wordene Sammlung der schönsten Opern-Arien, 
Tänze, Volkslieder etc, für Pianoforte: 


Der kleine Franz Liszt 


von F. R. Burgmüller. 
3 Hefte a nur 15 Sgr. 
ist wieder in neuen Vorräthen eingetrofien, 
Im dritten Hefte befinden sich u A. 
„Schleswig - Holstein meerumschlun- 
en", „Lützow’s wilde verwegene 
agd“, „Was ist des Deutsehen Vater- 
land“ etc. 1426 
Danzig, bei 


Constantin Ziemssen, 


Langgasse 55. 


Zur Confirmation 


empfehle mein umfangreiches Lager von 
Gebet⸗, Erbauungs⸗ und Commn⸗ 
ulon⸗Büchern, Bibeln, Dauziger 
Geſaug büchern in feinen und gewöhn⸗ 
lichen Einbänden, religiöſen Gedichten, 
Photographien nach religiöſen Stichen, 
Portraits hieſiger Geiſtlichen ꝛc. ꝛc. 
und ſtehen Auswahlſendungen zu Dienſten. 


E. Doubberck, 


Puch⸗ und Kunst» Handlung, 
Langgaſſe No. 35. 11428 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung in der Niederung, niemals 
einer Uebetſchwemmung ausgeſetzt, 2½ Stunde 
von Danzig gelegen, Areal 231 Morgen, davon 


. Wieſen, Baulichkeiten ſehr gut, iſt mit com: 
lettem Inventarſum für den Preis von circa 
0,000 %, bei 7. bis 10,000 Anzahlung, zu 
verkaufen. 
Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen in der 
Expedition dieſer Zeitung unter 1400 abzugeben. 
Ein Orundſtück mit Familien wohnungen, 
Miethsertrag „theils neue Ge⸗ 
baude, iſt zu verkaufen. Meldungen unter No. 
1271 in der Expedition dieſer Zeitung 


Hotel- Verkauf. 


In einer bedeutenden Provinzialſtadt Weſt⸗ 
Preußens iſt ein ventables Hotel, ſehr conver⸗ 
table eingerichtet, mit allem dazu gehörenden 
Indentar für den Preis von 10,000 , bei 3 
dis 4000 %. Anzahlung, zu verkaufen. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
1401 in der Expedition dieſer Zeitung einzu- 
reichen. 


eee e ee 
h dernde und beſänftigende Wirkung bel allen Con. 
| und fene ehe Bruhjciden be Men, ve Re ehren, zum 
5 De Kelberg in Ben. une utbehrlichen 9 ausmittel werden, bieten fie zu⸗ 
JJV! Bieinserkauf I wenaulen rofarorben Diten 17 


auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet, 
nach wie vor ausſchließ lich in Danzig bei Albert Neumann, Langen. 


matt 8 und in Pr. Stargardt de Joh. Theod. Küpke, Ww. 


Bruſt-Caramellen 


8 


mein Lager in 


— rühjahrs⸗ und Sommerſtoffen 


auf das Reichhaltigſte verfehen iſt. Dasſelbe bietet die eleganteſte Auswahl in Nouveautés 
Beſtellungen in kürzeſter Zeit aufs Beſte ausgeführt. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager fertiger — 


Garderoben 8 


* den neueſten Fagons zu den billigsten Preiſen. 


8 Sternfeld, Breitesthor 131 | 
— . — 


n 31 2 


für die Saiſon und werden 


Herren - 
Kduar 


a 


Alles 


empfehle, 


F. 


Geſichts farbe, und . wohlthnend 
bei trockener, 4 runzl t 
Haut. Die Seife erhält die Haut beim fortge⸗ 
ſetzten Gebrauch zart, weich und fein, giebt 
derſelben ein friſches, jugendliches Ausſe⸗ 
ben und trägt jo weſentlich zur Verbeſſerung 
und Verſchönerung des Teiuts bei, daß fie 
in jeder Haushaltung als Zoileitefeife und 
ſelbſt zum Baden ſehr zu empfehlen iſt, & 
Stüc 3 und 6 Le, fo wie alle Sorten medi⸗ 
einifche Seifen als: Cadin⸗Glycerin⸗Honig⸗ 
Seife, Kieſernadel-, Jot⸗, Schwefel⸗, Theer⸗, 
Tannin⸗, Campher⸗ und Dr. Borchardte Kräu⸗ 
terſeife, allein ächt zu haben bei 

1441 


Jopengaſſe am Pfarrhof. 
Echt holländiſcher 
Boonekamp of Maag- 
Bitter, 


der feit uralten Zeiten bewährteſte Kräuter⸗Ex⸗ 
trakt zur- Stärkung: des Magens ꝛc., vom allei⸗ 
nigen Erfinder und Deſtillateur 
M. v. Boonekamp 

(auf deſſen Firma und Siegel beſonders zu ach⸗ 
ten iſt, da dem Publikum viele Falſifilate, ganz 
Tien a bittere Branntweine ꝛc. unter dem⸗ 
elben Namen, aber anderer Firma unterzeich⸗ 

net — octroyirt werden), 
wovon faſt alle renommirten Handlungen, Ho⸗ 
tels, Conditoreien und Reſtaurationen, laut Aus⸗ 
hängeſchild des Herrn 

. V, Boonekamp 
Niederlagen unterhalten, empfiehlt in Original⸗ 
flaſchen und Gebinden. Wiederverkäufern mit 
Rabatt, 1088] 


F. W. Liebert in Danzig, 
alleinige Haupt⸗Niederlage, Vorſtädti⸗ 
ſchen Graben Nr. 49 a. 


Feine Reißzeuge fr 
echniker und Schulen von 


124 E bis 16% 6. mo Stud. Reiß⸗ 
zeuge ohne Etui ſo wie einzelne 


tüde zu Neiſtzeugen empfiehlt billig, auch 

werden Hertel und Zlepfedern geschliffen u. 

in Stand geſetzt > 11442 
C. Müller, Optikus, 

Jopengaſſe am Pfarchof. 

Alle Thüren, Fenſterköpfe mit Laden, 

Hefen, Dachpfannen, ſind zu verkau⸗ 

fen in der Sand rube Nr. 6 u. 7 u. von More 

ens 8 Uhr bis Abends 6 Uhr daſelbſt zu be⸗ 

ehen. 1355 


SatBiden oſſerire ich zu den billigſten 
Preiſen 


1303 Alex. Mielcke, 
Vorſtädt. Graben No, 20. 


Same eee FEC 


Einen geehrten Publikum, fo wie meinen wertben Kunden die ergebene Anzeige, daß 


Frühjahrs und Sommerſtoffen 


iſt nach Eingang der in Leipzig gekauften 
Waaren in größter Auswahl vorräthig. 

Namentlich mache ich auf viele 
heiten in Stoffen für ganze Anzüge, Ue⸗ 
berzieher und Beinkleider aufmerkſam, 
die ich zu billigſten Preiſen beſonders 


h 
N 


* 


2. 8 


Neue 


Neu⸗ 


a Ein adliches Rittergut 


in Pommern, von 2100 Mrg., davon 1700 
Mrg. Acker, 130 Mrg. Wieſen, 215 Mrg. Wald, 
40 5 Garten u. Bauſtellen, Inv. vollſt., Geb. 
ut, it bei 15— 20 MU. Anz. zu verlaufen. 
täheres Schmiedegaſſe 17, 1 A. [1439] 
m 2. Mai c. will ich mein 
Mühlengrundſtück verpachten. 
Pachtliebhaber erfahren das Nähere 
an dieſem Tage, ſo wie auch vor 
demſelben, in meiner Wohnung. 
Grütz mühle, d. 12. April 1864. 
14²3³ Eduard Wolff, 


Eiue Concert⸗Geige en bis jetzt von 
einem Künſtler geſpielt; und mindeſtens 100 
Fe. an Werth, ist Umſtände halber für die 
Hälfte des MWerihes ſofort zu verkaufen. Nähe⸗ 
res in Elbing Kl. Vorbergsſtraße No. 4. 
Zur Anſicht wird die Geige nicht geſchickt, 
einen Vorrath fertiger Wagen, beſtehe ad in 
Jace Halbverdeck⸗, größeren und klei⸗ 
neren Jagdwagen u. Phastens, empfehle einem 
geehrten Publitum zur geneigten Selene 
elang, 
11415 Danzig, Stadtgebiet. 
weihundert fette Hammel und vier fette Och⸗ 
ſen ſtehen auf der Domaine Pr. Merk bei 
Saalfeld zum Verkauf. 1397 


ominium Gr. Czapielfen ſtehen 
80 fette Schafe und 3 fette 
Ochſen zum Verkauf. 11432] 


1 Gaſthof 1. Ranges, 14 Fremden⸗Zimmern 

und Ausſpannung, lebhaftes Geſchäft am 

gelegendſten Platze, iſt Familienverbällniſſe we⸗ 
gen bei 5000 Ag Anzahlung ſofort zu verkau⸗ 

Wunder Adreſſe 1431 in der Expedition dieſer 
eitung. 


n 
grachfe werden zum Salzen und Häuchern 
angenommen Scheibenrittergaſſe No. 9. 


ſtarke Spiritus⸗Reinigungsfäſſer habe billig 
3 zu überlaſſen. ab 1391 
F. W. Schnabel. 


Rothes und weißes ſchle⸗ 
ſiſches Kleeſaat, . e 


gras, offer iren 
Peter Kauffmann Söhne 
in Pr. Stargardt_ 
55 junge, zur Zucht geeignete 
Kammwollſchafe, ſo wie 45 
„ Starke, junge Hammel ſtehen 
Walle zum Verkauf bei Nechholg in 
. bei Kleinkrug. Abnahme nach der 
chur. (1418 


Eis kl. Gut oder . ige ländl. Beſitzung, 
25— 40,000 Werth, wird zu kaufen ger 
ſucht. Selbſt⸗Verkaͤufer wollen mit Angabe des 
Preiſes, Anzahlung und Größe des Gutes, 
Ihre Adreſſe unter 1430 in der Expedition 


dieſer Zeitung abgeben. 


Vier ſchwere Maſt⸗Ochſen 


ſtehen zu Senslau bei Bahnhof 
Hohenſte in zum Verkauf. 1436 
Drei ſchöne ſtarke Maſtochſen ſte⸗ 

hen auf dem Gute Lesnian, 
Bahnhof Czerwinsk, zum Verkauf. 


Klare Bierſtaſchen mac, 


allen Sorten empfiehlt 


1318) 
Wilh. Sanip. 


Asphaltirte Daehpappen, 

deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


®Schottier & Co,, 
in Cappin bei Danzig, 847 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann 7 ape, Buttermarkt 40. 


Syn ‚Rapittowo bei Tzer winsk find 
130 Mutterſchafe zu verkaufen. 2b: 
nahme nach der Schur. 1234 


170 fette Hammel und Schafe 
ſtehen zu Hoch-Redlau bei 


Kl. Katz zum Verkauf. (1352) 
Aufmage auf rothes wie weißes Kleeſaat 
in allen Qualitäten, echt engl., ital., franz. 
und deutſches Myegras, franzöſiſche Encerne, 
fo wie diverſe andere Sämereien führen 
nach Probe prompt und billig aus 
Regier & Collins, 
[164] Ankerſchmie degaſſe 16. 


Meine Wohnung iſt jetzt Heilige- 

geiſtgaſſe 58, dem Gewerbes, 

Hauſe gegenüber. 114461 
C. Wetzel, 

Tapezier und Dekorateur. 


Ein verheiratheter, erfahrener, ſehr gut em⸗ 
pfohlener Oekonom ſucht eine Inſpector⸗ 
oder Rechnungsführerſtelle. Nähere Auskunft 
wird Brodbänkengaſſe 5 im Comtoir ertheilt. 


Der Beſitzer eines Brauerei⸗Etabliſſements in 
einer größeren Provinzialſtadt — ca. 10 
Meilen von Berlin entfernt — wunſcht für die 
Stellung eines Geſchaftsführers eine geeignete 
Perſönlichkeit, gleichviel welchen Faches, dauernd 
zu engagiren u. ſieht namentlich auf einen um⸗ 
ichtigen, ſicheren Mann, welcher den Prinz 
zipal vollſtändig vertreten kann. Das Gehalt iſt 
auf 500 % jährlich dei freier Wohnung ange: 
BEE e e. 
Da ſſenfabr ectanten, mit d en 
uche u. Kaffenführung vertraut, mögen ſich an 
H. Maaß in Berlin, Kommandanten r 
49, wenden. i 1364 
Ein junger Mann, der ſchon ſeit mehreren 
Jahren auf dem Lande iſt, ſucht vom 15. 
April oder 1. Mai eine Stelle als Inſpector. 
Gefällige Adreſſen erbittet man unter 1341 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
in Candivat der Philologie ſucht eine Haus⸗ 
lehrerſtelle. Offerten werden erbeten sub 
. C. 35 poste restante Wormoitt 1372 
Ein Wirthſchaftseleve kann ſofort placirt werden 
auf dem Dominium Sulmin per Loblau. 


Die Looſe der Letterie zum Be⸗ 

ſten der hinterbliebenen Fa⸗ 
milien der in Schleswig⸗Holſtein 
gefallenen preußiſchen Krieger find 
hier eingetroffen und können in Em⸗ 
pfang genommen werden 1433 

H. Rotzoll. 

DerInſtrumental⸗Muſik⸗Verein 


verſammelt ſich am 16 d. M, 
um 65 Uhr, zar Erledigung geſchäftlicher Ange⸗ 


legenheiten, 
um 73 Uhr, zur geſelligen Unterhaltung. 


2 2 en — 7 
Dampfſchifflinie 
Danzig — Bromberg — Thorn. 
In Ladung Steuermana Krebs nach 
Kurzebrack, Graudenz und Culm; Steuermann 
Hohenſee nach Bromberg und Steuermann 
Ma lich nach Thorn. 
Anmeldungen nimmt entgegen die 3 


dition. 8 1 
Julius Rosenthal, 
Schäſerei No. 15. 


22 * 

Montag, den 18. April, fällt die Dampf⸗ 
bootsfahrt nach Elbing aus. Paffagiere werden 
jedoch vermittelſt des nach Königsberg gehenden 
Dampfers „Julſus Born“, Abfahrt von Dan 
zig Moatag, Morgens 5 Uhr, nach Tiegenbof 
und Stobbendorf befördert. 1434 

Elbing im April 1864, 


Jacob Rieſen. 


rud und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


